
Christian Schacherreıter 1 Innkreis verlor ich meılne relig1öse Na1-
vVvILa Andere Naıivıtäten sollten früher dernterwegs Z den Quellen der pır1ı- spater folgentualıtät Trotzdem, ich glaubte uch ın den folgenden

E1ın Zwischenbericht Jahren noch Gott An die Religions-
hbücher glaubte iıch nicht mehr recht Daß

Für eın Kind, das in den fünfziger und sech- (5O1% prinzipiell immer auf der e1te der Rl
zıger Jahren 1MmM oberösterreichischen Inn- tern und Lehrer stehen soll, überzeugte miıich
viertel aufwuchs, gehörte (Gott den N1ıC nicht Und schließlich drückte ich miıich ITO-
hinterfragten Selbstverständlichkeiten. Ob- hen Sinnes VOTL der Sonntagsmesse, weil mMI1r
wohl WI1Tr ott n1ıe persönlich Gesicht be- meın (jew1ssen einfach nicht mehr das Fege-
kamen, wußten WIF, W1€e aussah. Im eli- feuer androhte (Solch eın Kleingeist konnte
gionsbuch WarLr abgebildet, ganzseıtıg un: (SOtt nicht seıin!) Auch die grundsätzlich
ın Farbe ott WarT eın langhaarıger Großva- duldsame Haltung ottes ın sexuellen Rra-
ter 1M Nachthemd; Jesus, seın Sohn, trug gen wurde VO  5 uUuns Oberstufenschülern be-
dasselbe Nachthemd, ber keine STIN1TtieN Wır differenzierten zwıschen ( O1l
weißen. sondern braune Haare. Gottvater und selner ırche Die Kirche stand TÜr Wn-
un! Gottsohn wurden VO:  5 einem weißen MO= terdrückung un! Konservatısmus; (SG OL1 h1ın-
gel begleıitet, der angeblich uch ıne Art War 1mM Trunde eın „klasser Bursch“,
(zott Wal daran mußte INa wohl auch der für uUunNs allemal mehr übrig hatte als tür
glauben, ber meın Schulfreund Max, der die Pharisäer, VO  } denen WITr uUunNs gequält
dıe ETrsSie Klasse Volksschule wıederholte ühlten. Weniıge sagten allerdings uch
un! UNs Grünschnäbeln er weltanschau- schon, dalß S1e Atheisten selen. S1e hatten
lich überlegen Warl, Sa  e7 daß ihm der Tar- Sartre gelesen un! rauchten (CG1tanes hne
e Qdas nicht erzählen könne! Sonntag Filter Wır saßen ın schwarzen Pullovern
hatten WI1T die Messe besuchen, VOL (SO$—- unter dem exıstentilalıstischen Nußbaum des
Les Strafen hatten WI1T U1ls fürchten, 1NS- Gonetsreither Mostbauern und vermaßen ın
besondere dann, Wenn WI1Tr den Eiltern nıicht wenı1ıgen Satzen das Unıyersum.
gehorc der m1t den Mädchen Doktor g._ Ich brauchte 1ne Welterklärung. hne Ba-
spielt hatten. Nach der Osterbeichte vergli- sisphilosophie War ich nicht lebensfähig. Im
hen WIT, WerLr für weilche Sünden W1e viele Umifeld me1lnes Elternhauses galten Fragen
Vaterunser und Gegrüßetseistdumarla be- nach den etzten Sinnprinziıplen als Zeichen
kommen hatte DIie Unkeuschheit wurde elNer unbescheidenen, haltlosen Lebens-
ausglebigsten bestraft. Wır vertiraten aller- führung und des potentiellen Irrsınns' Man
iıngs die Hypothese, daß Mord mehr ater- zufrieden se1n, WEn I1a  b

nach sich ziehen mMUSSe, aqals weibliche hatte und eın erschwingliches Dach
Genıitaliıen besichtigen ber keiner VO. über dem kaum beschäftigten KopfL. Meın
uUuNs wa C eınen Mord eichten Religionslehrer Ließ sich sehr auf Weın-
Gott strafte N1C I1UTF', I1a  n konnte bei ihm flaschen e1n, sıch auft MNSCIEC Fragen e1IN-
uch Bittgesuche einreichen. [)as fand ich lassen können. Der Philosophieunterricht
solange beruhigend, ıs meılne Gesuche hiel ein1ıge nungen Z der Deutschunter-

rIC bescherte mM1r hie und da die Heraus-kommentarlos un! hne Berufungsrecht ah-
gewlesen wurden. Ich stan m11 meınen 1EeU- forderung elınes großen Buches un! als

S kıiern Südhang der Auleiten und fOT- 1C 1972 der Unıversitä Salzburg 1MMa-
derte meılne gutmütıge Oousıne Vronı auf, trikulierte, etablierte sich dort gerade die
während me1lner schne1diıgen Talfahrt eın studentische inke:; S1Ee bot mM1r . wonach
Vaterunser beten Ich gerlet 1n eın ich mıch sehnte, dıe Welterklärung, den
Schneeloch, turzte un verrenkte mM1r den Marx1ısmus. Auf einma|l WarL es klar DiI1ie
Fuß Meıine bleiche Ousıne schwor Han Geschichte 1sSt 1ıne Geschichte der Klas-
lich hbel daß S1Ee rechtschaffen gebe- senkämpfe die Wirtschaft ist die Basıs
tet hatte Meın Urvertrauen 1n die eliglıon, aat, Recht, das 1st der Über-
grundsätzliche Hilfsbereitschaft transzen- bau und die Eschatologie hört auf ol-
entaler Instanzen Wal eın {Ür allemal — gendes OommMmMando: SO der S  y die rde
schüttert. In der Auleiten Pramet bel 1ed wIird rot! SO einfach WalLl das Iso
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Nichts WarLlr einfach. /Zwel Jahre lang werden 1U erwarten, daß ich nach Jahren
glaubte ich Marx und Leniın. Zwel TE ergebnisloser (sO0tt- und Vollkommenheits-
Jang durfte ich mich elıner 1deolog1- suche plötzliıch mi1t einem monstrosen BAr-
schen aVıra ertfreuen. Dann machte ich weckungserlebnis beglückt wurde. Ich muß
wel fundamentale Fehler: Ich verglich die die aut das Außerste gefaßten Lieser erb
Theorie mi1t der alltäglıch erfahrbaren Wiıirk- enttäuschen. Mır stieß keine Marienerscheli-
lichkeıit, und ich las Bücher, die aut dem In- Nnung Z  y kein Dornbusch brannte, und dıe
dex der orthodoxen Liınken standen. Der realen nge. sSind offensichtlich nach W1€e
Glaube das „Kapital” und das „Manıiıfest NACDIG Privileg des Engelwerks. Nach W1e VOL

der Kommunistischen artel  06 zerschellte weiß ( nıchts VO  } Gott, nıchts VO  - den Bn
ants „Kritik der reinen Vernunit“ und geln und gar nıchts VO  S UNseIeM Daseın jen-
Poppers „Die ofifene Gesellschaft un! ihre se1ts dieser Eix1iıstenz. Eınes hat sich ber
Feinde“. Bıs eute sSind Kant und Popper für doch grundlegend geändert. Ich habe den
mıch dıe Wegweiser des Denkens gebliıeben, berechtigten Verdacht, daß ich se1t u-
neben meınem verehrten er, dem Salz- mer Weile eınen Sensor TÜr Spirıtualität 1n
burger Literaturwissenschaitler Walter M1r ra Ich ede noch immer nicht m1t
Weıss. (roLt, ich kenne die Sprache nicht, die VEl -

SO entwickelte sich In meın Denken. Was STE und spricht. Aber ich nehme dieses
ist ber mi1t meınem Glauben? Die gewaltsa- UNBESTIMMBARKE, dieses

Rekonstruktion kındlıcher CGlaubensnal- ARELE wahr, das autf e1n ANZ ANDERES
VvV1iLa erwl1es sıch als unmöglich, obwohl 1C verweıst, TÜr das ich den Namen GOW'TL G1n
mich manchmal danach sehnte, wıeder sefizen könnte, hne mich VOL lasphem1-

schem Gerede fürchten Ich erlebe egeg-einen uten Vatergott glauben dürfen,
der für die Mühseligkeiten meılines ganz 11O1’- nungen mıiıt Menschen, m1% Gedanken, mı1t
malen Alltags eın offenes Ohr hat Ich kann- S1ituationen un! spure (?), daß diese egeg-
LE S1e noch gut, die alten Gebete, ber meın nungen 1Ne Aura entfalten, die S1e wenl-
Mund schmeckte S1e nıcht mehr, während gC Mıiıllımeter Au den gewohnten HKormen
S1Ee sprach. Meıne zaghaften Versuche, das gelebter Alltäglichkeit herausheht Der Ibe-
rel1ig1öse Vakuum, das der Zusammenbruch Se[ wird mich nach Beisplielen Iragen. Ich
meıner marx1ıstisch-leninistischen Kosmolo- könnte S1Ee geben, ber S1Ee werden den Leser
gıe hinterlassen hatte, wieder füllen, in nıcht befriedigen, weil 1G S1e mı1t den be-
dem ich hie und da (Gottesdienste besuchte grenzten Möglichkeiten meılıner kleinen
und mM1r 1ne schenken ließ, Za Sprache nıcht ın der großen Qualität vermıt-
Scheitern verurteilt. Ich mußte mehrere Jah- teln kann, 1n der 1C S1E erfahre. Ich spure
L' ın der strengen Observanz einer Ottes- die Anwesenheit VO  - Spiritualität ın grobher
ferne zubringen, die IC nicht selbst gewählt Liıteratur, ın großer Musik:;: das ist Ja nahe-
hatte Hın und wleder ST1IT ich Büchern, liegend und schon oft beschrieben WOTI' -

die transzendentale Gewißheit außerhalb den, daß sich 1ıne nähere Erläuterung El -
der tradıtionellen Konfessionen VEISPIA- übrigt. Aber 1C spure d1e Anwesenheit VO  -

chen, ber dıe Glücksverheißungen des ESO- Spiritualität uch ın den autimerksamen A
terıschen Marktes boten keın wirklich trag- gen me1lner kleinen Söhne, WE 1C. ihnen
täahiges undament In mM1r verfestigte etiwas Profanes zeige w1ıe die richtige Hand-
sıch die Meınung, dal MIr aus welchen habung der Schraubenschlüssel. Und ich
Gründen uch imMmmMer rel1g1öse Erfahrung spure die Anwesenheıt VO  5 Spirıtualität,
N1IC. zugänglich ware und daß 1C mich Qa WEln eın Freund TÜr mich den Tisch gedeckt
mit ben abzufinden hat, den KAase aufträgt und den mı1t Bedacht
Kıner bekannten Erfahrung zufolge bleibt gewählten Weın 1ın die .1äser gießt Es gibt
uns manchmal gerade das vorenthalten, W as weni1g Gemeinsamkeiten zwıschen q ]] diesen
WIT allzu heftig und ernsthaft begehren. Situatıiıonen Am ehesten verbiındet S1Ee wohl,
Wenn WIr nach Jahren des aussichtslosen daß G1E etiwas m1t „Kulturarbeit“ 1mM umfas-
Kampfes ın Iröhlicher Kes1ignatıon loslas- senden Siıinn des Wortes tun haben; S1e
SCn Was WI1Tr ÜTZ Schein 1mM Griff en, sSind 1nNne Metapher be1 Adalbert Stifter
dann täallt Uu1Ns bisweilen überraschend L entlehnen wiınziıge eiträge Z „Baue
Was Wır NıC erJagen konnten Die Leser des Ewigen“, W as immer das seın mag Und
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noch ELWAaSs en diese Situationen geme1n- In der Erfahrung der Stille VO. Einkehr-
Sa S1Ee bewirken 1ın mMIr eın Gefühl der wochenenden der Eixerzıtien Wal dıie Nähe

A d E Ba
Dankbarkeıit, wobel MIr der Empfänger die- unNnsSeTrTes Herrn besten spürbar.
SCr Dankbarkeit ganz unklar ist. Aber viel- Schon sehr Irüh War ich ZU ersten Mal auTt
leicht stellt sıch uch dafür noch einmal eın Tage der Stille ın einem Biıldungshaus. Diese
Sensor1um eın Sollte sich dann meın unbe- uhe War gleichzeıtig eın Sich-Öffnen: SCH-
kannter Empfänger als gen WI1TLr bärti- habe 1C dann immer wıeder davon Ge-
DerT, weißhaariger Großvater 1M Nachthemd brauch gemacht. Besonders berührend
herausstellen, würde IC mich allerdings LE  @} einwöchiıge Eınzelexerzitien Anfang
schon ziemlich wundern. 1966 1MmM Stift Zwet. DiIie völlige Integration

ın den Mönchsalltag m1t Teilnahme den
Chorgebeten, ber uch der Silvesterfeier
1m Kloster gaben der inneren Stimme, der

Manired Schwelzer Stimme der Seele, weıten Raum.
In diesem Zusammenhang ıst M1r 1ne GOöl-ott hat gut mıt mMI1r gemeint tesbegegnung besonderer Art wichtig, ET -

IIıe ersten Berührungen m1t Kirche un: wähnt werden: Meıne Frau und ich
Glauben führen zurück 1ın dıe Kindergarten- gonnten Uu1s immer wıeder Tage der
e1t er einzıge Kindergarten ın uNnserer Zurückgezogenheıit, aul dem Trubel des
(jemeinde (1m Mostvierte wurde VO  } Klo- Beruf{Ss-, ber uch Famıilıenlebens Uu-
sterschwestern geführt. Es Justige brechen, ın der Stille e1INes Bildungs-
und unbeschwerte Stunden VO bıs 192 Unr; hauses aut (SOft hören. SO wurden WI1r
die ersten Freundschaften, ZU ell H1ıs heu- gesprächsweise durch eıinen prlesterlichen
te anhaltend, entstanden Aber uch die reli- Freund des Hauses auf „Marrıage Encoun-
gı1ösen Sentikörner wurden ausgestreut. Be- ter  66 autimerksam gemacht, 1nNne ewegung
SsONders nachhaltig un! schön blieh mar der Vertiefung der Beziehung 1m Paar.
Sonntag ın Erinnerung. m UE  ar Kirche Während der drei Tage e1Nes olchen WOo-
kommen, mußte meılıne ante meınem e chenendes al ereignete sich ın unNseriIel Be-
ternhaus vorbeikommen. Be1l dieser Gel@e- ziehung etwas ngeahntes; WITr begegneten
genheit nahm S1e mich Z Sonntagsmesse einander 1ın elıner noch n1ıe dagewesenen
mı1, mıich als üngsten unter UunNs drei (7@- Tiefe und spurten, WwW1€e (sott mıt Uuns UuMter-
schwistern. Der Platz 1ın der Kirchenbank wWwegs Warl; Christus miıtten untfer uns Ich
War tradiıtionsgemäß mıiıt einem Namens- muß zugeben, daß diese innıge Gottesbegeg-
schild reservlert, und dort durifte uch ich Nnung nıcht 1ın dieser Intensıitat 1n den ag
Siıtzen. Viele Kirchenlieder, d1ıe ich damals erette werden konnte, ber 1ne liebe
schon erlernte und die WI1Tr heute noch SiN-—- Berührung Ur«e ott konnten WI1T uns be-

wahren.gCnN, bilden einen leben ogen 1ın der Erın-
erung diese I; Als meılne Frau VOTLT nunmehr tast tünt JYan-
Als ich ehn Jahre alt Wal, übersiedelten Le  5 nach langem, schwerem Leiden starb,
meılne Eltern nach Wıen. I Iıe Katholische War schmerzlıich, gew1b. Wenn 1C ber
ungschar und die Mittelschuljugend PaCH- die Reaktion der darauf vorbereıteten drel
ten HMEeEUC, tiefergehende Begegnungen miıt Kınder denke, wenn 1C die etzten WOo-
sıch. Mıt den verschiedenen Jugendverant- hen meıliner Frau denke und meılne eigenen
wortlichen damals durfte [a  5 noch Führer Gefühle bedenke ich meıne, (SO{1 War ganz
gl  , hne daß d1ıeses Wort untfer U1l J besonders mıiı1t uns Die sogenannte Seelen-
gendliıchen belastend verstanden worden wurde TÜr UunNs elıner Auferste-
ware entwıckelten sich OTft sehr gute (3@- hungsfeier.
spräche. Wenn ich heute auTt meılne 51 Lebensjahre
Ich mochte für mich wel Aussagen treifen, zurückblicke, kann ich viele S1ituationen
dıe sich w1e eın Leitfaden 115e meın Leben und Weıichenstellungen erkennen, d1ie mM1r
ziehen: zunächst unklar Eınes abe 1C. voll

Meıine Jesusbegegnung VO  z damals bis Vertrauen gelernt: |)ıe Rätsel und Fragezel-
eute hat sıch besonders 1ın der Begegnung hen wurden weggewischt, Gott hat 1M-
mi1t wunderbaren Menschen ereignet. 90138 gut m1t MIr gemeınt
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